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IN KÜRZE

Adventskonzert der MG 
Geuensee am Sonntag

GEUENSEE Die Tage werden kürzer, 
die Adventszeit ist spürbar, und Weih-
nachten naht. In dieser glanzvollen und 
geschäftigen Zeit möchte die Musikge-
sellschaft Geuensee ein paar ruhigere 
musikalische Erholungsmomente 
schenken. Am Sonntag um 17 Uhr prä-
sentiert die Musikgesellschaft Geuen-
see in der Pfarrkirche Geuensee ein 
weihnachtlich angehauchtes Advents-
konzert.  MGT

Bürgerrechtskommission 
von St. Erhard dominiert

KNUTWIL Am Mittwoch der Vorwo-
che nahmen 206 Stimmberechtigte an 
der Gemeindeversammlung in Knutwil 
teil. Unter anderem genehmigten sie 
grossmehrheitlich das Budget 2020 
mit einem Ertragsüberschuss von 
1427 Franken, einem Steuerfuss von 
2.05 Einheiten und Investitionsausga-
ben von 11,25 Millionen Franken. 
Ebenfalls grossmehrheitlich hiessen 
sie die Abrechnung des Sonderkredits 
zum Schulhaus Libelle gut und bewil-
ligten den Zusatzkredit über 1,38 Mil-
lionen Franken und die Projektreserve 
von 620 000 Franken  zum Neubau 
der Mehrzweckhalle St. Erhard. Als 
Mitglieder der Bürgerrechtskommissi-
on 2020 bis 2024 wurden gewählt: 
Rudolf Bachmann (St. Erhard, FDP), 
Nicole Boog (St. Erhard, FDP), Renato 
Frosio (St. Erhard, SVP), Alice Gut (St. 
Erhard, CVP), Geraldine Müller (Knut-
wil, CVP) und Sacha Schneiter (St. Er-
hard, SVP). RED

59-jähriger Mann  
stirbt bei Selbstunfall 

TRIENGEN Auf der Mühlegasse in Tri-
engen ereignete sich am vergangenen 
Donnerstag ein Selbstunfall mit Todes-
folge. Ein 59-jähriger Schweizer fuhr 
aus noch ungeklärten Gründen in eine 
Hauswand. 

Am Donnerstag, 5. Dezember, fuhr 
ein 59-jähriger Autofahrer kurz nach 9 
Uhr auf der Nebenstrasse von Winikon 
in Richtung Triengen. Bei einer Links-
kurve vor der Brücke über die Sure ge-
riet er aus noch unbekannten Gründen 
von der Strasse, überquerte einen Vor-
platz und prallte ungebremst in eine 

Hausmauer. Beim Aufprall zog sich der 
Mann so schwere Verletzungen zu, 
dass er noch auf der Unfallstelle ver-
starb.

Am Fahrzeug entstand ein Sach-
schaden von rund 10 000 Franken, der 
Sachschaden am Gebäude konnte vor-
erst nicht beziffert werden. PD

Ab Januar Deutsch-  
und Integrationskurse 

TRIENGEN Die Fachstelle für Beratung 
und Integration von Ausländerinnen 
und Ausländern (FABIA) Luzern bietet in 
Triengen wieder Deutsch- und Integrati-
onskurse an. Die neuen Kurse der 
Sprachniveaus A1, A2 und B1 starten 
jeweils im Januar oder Februar und 
dauern bis Juni 2020. Anmeldungen 
sind bis am 20. Januar an Gina Ferreira, 
Galgenrain 42, 6233 Büron oder gina.
ferreira@aol.de zu richten. Weitere Infos 
findet man auf der Website der Ge-
meinde Triengen.  PD

Einkaufen am Montag-
abend vor Heiligabend 

TRIENGEN Der Gemeinderat Triengen 
hat über die Adventszeit einen vorgezo-
genen Abendverkauf am Montag, 23. 
Dezember, von 7.30 bis 20 Uhr bewil-
ligt. Weiter hat er für die Frühlingsaus-
stellung des Gewerbes Triengen am 
Wochenende vom 25./26. April 2020 
einen Sonntagsverkauf bewilligt.  PD

Neuer Gefängnis- 
direktor gewählt

WAUWIL Die vakante Direktorenstelle 
in der Justizvollzugsanstalt Wauwiler-
moos wird per April 2020 neu besetzt. 
Der Adligenswiler Thomas Kneidl (51) 
tritt die Nachfolge von Felix Föhn an, 
der im September zurückgetreten ist. 
Regierungspräsident Paul Winiker hat 
die Wahl des neuen Direktors bestätigt. 
Für Kneidl, verheiratet und Vater von 
zwei Kindern, ist der offene Strafvoll-
zug kein unbekanntes Tätigkeitsfeld. 
Ab 2003 leitete er im Wohnheim Lin-
denfeld Emmen den Bereich Justiz und 
war fünf Jahre lang von 2012 bis 2017 
Heimleiter. Zurzeit ist der designierte 
neue Gefängnisdirektor bei WAS/IV Lu-
zern im Bereich Arbeitsintegration tä-
tig.  PD

SURSEE/MAUENSEE | Gaby Meier-Felix ist derzeit stark engagiert bei der Operette «Frau Luna»

Einige Monate im Bann des Mondes
Wenn in kalten Dezembernächten der 
Mond zwischen den Wolken hervor-
lugt – vielleicht ja sogar heute der 
Vollmond? –, dürfte bei manchen Men-
schen in der Region Sursee das Herz 
gleich ein wenig höherschlagen – in 
einer Mischung aus Vorfreude und 
Anspannung. Der Mond spielt näm-
lich in der Operettenproduktion 2020 
im Stadttheater Sursee eine zentrale 
und vor allem auch namensgebende 
Rolle. «Frau Luna», das Werk von Paul 
Lincke, das in seiner ersten Fassung 
1899 im Berliner Apollo-Theater ur-
aufgeführt wurde, soll die Erfolgsge-
schichte der Musik- und Theaterge-
sellschaft Sursee fortschreiben. Dass 
dies ab dem 11. Januar gelingen wird, 
ist kaum zu bezweifeln. Künstlerisch 
und kommerziell.

Der Vorverkauf, am 4. November 
gestartet, liess sich jedenfalls schon 
mal gut an. Nach einem Monat waren 
bereits mehr als 60 Prozent aller Ein-
trittskarten verkauft. «Alleine am ers-
ten Tag gingen 1550 Plätze weg», freut 
sich Gaby Meier-Felix. Die 50-Jährige 
muss es wissen. Sie ist seit dreieinhalb 
Jahren in der Administration des 
Stadttheaters in einem 60-Prozent-Pen-
sum angestellt und betreut unter ande-
rem den Vorverkauf. Und zwar mit 
Herzblut, wie sie sagt: «Da ich in der 
Administration an sich ein wenig abge-
schottet bin, empfinde ich die Arbeit 
im Vorverkauf als sehr lebendig. Wir 
haben wirklich ganz, ganz tolle und 
auch sehr langjährige Gäste. Manche 
bringen sogar Kuchen oder Schokola-
de vorbei. Das ist schon sehr cool.»

Das Kernteam der Operette, die bis 
Ende März aufgeführt wird, ist seit 
Jahren das gleiche – und bestens be-
währt. Die Produktions- und musikali-
sche Leitung hat Isabelle Ruf-Weber 
inne, für die Inszenierung zeichnet 
Björn B. Bugiel verantwortlich. Und 
auch viele andere Protagonisten auf 
und hinter der Bühne sind seit Jahren 
an Bord – und zwar nicht selten in 
Doppel- oder gar Mehrfachrollen. 
Auch Gaby Meier-Felix. Das Mitglied 
der Musik- und Theatergesellschaft 
Sursee, das mit seiner Familie in Mau-
ensee wohnt, ist nicht nur neben der 
Bühne ein wichtiges Rädchen im Ge-
triebe. 1991 stand die damalige Gaby 
Felix als Balletttänzerin erstmals auf 
der Stadttheater-Bühne. Viele weitere 
Auftritte in den nächsten Jahren folg-
ten. Erst mit 33 Jahren legte sie die 
Ballettkleidung zur Seite. «Als ich 
Ballettmami genannt wurde, hielt ich 
das noch aus, als mir dann Ballettomi 

gesagt wurde, fand ich, es sei nun 
wirklich Zeit aufzuhören», erzählt sie 
lachend.

«Berliner Schnauze» als Herausforderung
In den folgenden Jahren, als ihre 
Tochter klein war, setzte sie ihre Ener-
gie jeweils hauptsächlich fürs Mär-
chentheater im Frühsommer ein. Bei 
der Operette wirkte sie «nur» im Hin-
tergrund mit. 2014 in «Anything 
Goes» und 2016 in «Maske in Blau» 
bekleidete sie dann erstmals auch 
Sprechrollen. Und nun, bei der Pro-
duktion 2020, ist sie bei «Frau Luna» 
ebenfalls wieder mit von der Partie: 
auf dem Schauplatz Berlin als Wirtin 
Anna, auf dem Mond als Planet Venus. 
Der geforderte Berliner Dialekt, 
meint sie schmunzelnd, stelle die 
grösste Herausforderung dar.

Regisseur Björn B. Bugiel hat in ih-
ren Augen ein sehr gutes Gespür da-

für, wer sich für welchen Part eignen 
könnte. «Denn man muss sich wohl 
fühlen in einer Rolle.» Dass er sie in 
diesem Jahr angefragt hat, freut sie 
sehr. «Mit ihm zu arbeiten, macht rie-
sig Spass.» Überhaupt geniesse sie die 
gegenwärtig laufenden Proben sehr. 
«Es ist ein Riesenerlebnis, zusammen 
mit Profis auf der Bühne stehen zu 
können und mitzubekommen, wie die 
arbeiten.» Seit Anfang November 
wird fleissig geprobt.

«Frau Luna» gefällt Gaby Meier-
Felix ausgezeichnet. «Es ist sehr un-
terhaltsam, kurzweilig, extrem witzig 
und total abwechslungsreich mit den 
zwei Welten. Einerseits Berlin, ande-
rerseits dieses Futuristische, Fanta-
sievolle auf dem Mond, wo alles mög-
lich ist, etwas abgekoppelt von der 
Realität.» Auch die Musik sei sehr 
«neuzeitlich». 

Das Publikum darf sich also freu-
en. Nun müssen die Protagonisten in 
der verbleibenden Zeit bis zur Premi-
ere am 11. Januar nur noch an den De-
tails feilen – und natürlich gesund 
bleiben. Denn wie fast immer bei der 
Musik- und Theatergesellschaft Sur-
see sind sämtliche Rollen der Solistin-
nen und Solisten bloss einfach besetzt. 
Ausfälle kämen also sehr ungelegen. 
Da kann man nur hoffen, dass nicht 
allzu viele Ensemblemitglieder mond-
fühlig sind. Am 10. Januar, am Tag vor 
der Premiere, ist nämlich das nächste 
Mal Vollmond. ACHIM GÜNTER

Mit Leidenschaft dabei: Gaby Meier-Felix bei den gegenwärtig laufenden Pro-
ben zur Operette «Frau Luna». FOTOS: ROBERTO CONCIATORI

Auch die Arbeit im Vorverkauf gefällt 
ihr ausgezeichnet. 


